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Der Vorsitzende der Reichspartei des deutschen Mittel
Aer,? "'-?Ĥ ^ lstagsabgeordneterDrewitz, ist schwer erkrankt. Dil

JlC stellten einen schweren Nervenzusammenbruch fest.
* elsässischen Wahlbezirk Kalmar mutz demnächst ei«,
b°ro -t iur Kammer für zwei Abgeordnete stattfinden, nachdeni

C'tCtn êt  Abgeordnete Burger gestorben und iur Januar de:
^crdneten Jourdain zum Senator gewählt worden ist.

fr̂ 17 Bom Appellativ,isgcricht in Rennes ist der kommunistisch-
,x!,.^ Üsche Abgeordnete Cachin zu 15 Monaten Gefängnis vcrur-
. - worden, weil er Militärperfonen zum Ungehorsam ausgefor-

-laben soll. v
WlT britisches.Kriegsschiff wurde aus dem Jangtse ange-
h,;/ ’ ?• Awei Seeleute wurden verwundet. Las britische Schiff er-

SVtc das Feuer.

Der st
lex inr Enlivt'.rf vorliegende neue französische Zolltarif,

sür die deutsch-französischen Handclsvcrtragsverhand-
cejch? bon weitestgehender Bedeutung ist, wird auch in Frank-
ssfx,,.nibst mit sehr gemischten Gefühlen betrachtet. So ver-
die tt das „Journal " einen Artikel, in dem es sich über
iarjs Methodische und überstürzte Ausarbeitung des Zoll-

I >Nc>ch, beklagt und den Autoren des Zolltarifes den Vorwurf
§ ttuitft, 7*6 sie die Interessen der Konsumenten nicht in Rech-
[ b̂ j''chestellt hätten, sondern sich lediglich von den Produzenten

Satin ''05* ließen. Das,,Journal " erklärt infolgedessen den
" des ZolltariseS als protektionistisch und schreibt:

fege jlQt  ohne Diskussion die Forderungen der Produzenten
ii"u, wenn man ihnen nicht sogar einen, weitergehenden

n:
< l% die die nationale Verteidigung interessieren, den

Industrien , die aus Tradition Anrechte haben, den
stiitzt ûrdustriezweigcn, die nicht leben können ohne nnter-
die werden, Schlüsselindustrien, die Produkte vorbereiten,
^ ‘ttinp̂ sidcre Fabrikationszwcige unerläßlich sind. ^Nur sehr

der

halbI

ti»1

-. . . ..
och>si, v citl  sii'üfte, als hauptsächlichste Grunde für einer
wd tz^ beständige Entwertung der französischen Wührunc

^ Defizit der französischen Handelsbilanz a,
^ ^"ndc sind dvch heute nicht mehr vorhanden.
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teuf. bandelt" Stellung zn nehmen. Dieser Aktionsans-
MU. 7 * in bei Presse eine Mitteilung verbreiten, in der es“Umi*. ve übertturrte S p̂roBfcfiiebuitades Bolltarlsentwurfs

b-
fr
fi

d
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W>Vcu Zweifel zu einer Verteuerung der Lebenshaltung

gewisse Anzahl Wirtschastsgrllppeil hätte bereits
^n-2» m Uebertrcibung der ultraprotektionistlschen Ten-
ftfcitiw r Beschlüsse des Zollausschusses der Kammer
$)«>> o4 habe , Protest erhoben. So habe der Aktionsans-
sfr bei die Interessen des Handels, der Anssuhrindnstrie,erk.r ^bwirtswakt der Verbrancberaeimssei,schäftenund kder

'?>cdtzü" "N- furchtbaren Folgen, die eine überstürzte Nierav
beiß.,, o bes Neuen Zolltarisentwurfes nach sich ziehe, zn be-
^baüd (I 44  Verband der großen französischen Häsen, der
“iefe r der Einzelhändler und die Derbranchcrvereinigunaen
^ ^ Gefahr hin, in die der Zollausschusi

Dcis " ^ ^ Frankreich hincinzichcn wolle.
U den Journal " bennht die Weltiuirtschaftskonferenz, mn
sstitctn>7 'drrspruch hinsichtlich der Errichtung von Zoll-

»>,b !JoUiuctfctt, und erklärt: Es kann keine Wahrheit i»
msiilltid„ Iciuen  Irrtum in Paris geben. Loncheur hat dic
, lt dl-,si>,siE Weltwirtschaftskonferenz ergriffen, nm in der

^ '? schastsstieden, die erste Bedingung für den an-
'Äcn Frieden, herzustcllcn. Es kann nicht lviedcr so

'?! ^ kima. Deshalb wird es nach Ansicht, de?
dielleicht zu einem offiziellen Widerspruch zwischen

kMrek »d deal ersten französischen Delegierten, Mim-i,""*<» 1,8 . SerrnYS, dem Vater des neuen französischen
Iikels EL 1,1 lÄens kvulmen können. Der Versasser des
mttche» D'Mt deshalb: Welches wird die Haltung der fran-
'n^raae d ^ dtlon sein? Er glaube zu wissen, daß, wen»
H Who J chttresifchen Mauer , dic uuw errichten wolle, ge¬
A sei, isi Gens die einzige Antwort zn erloison. d

' jede Zweideutigkeit zu vefeiligen : Diese
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BPigen Vers,Iw, ein offenbar von- Handelsmini

efwal de. lfichhte « srrtikel de « „ Petit Journal " ,
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MS twe Vorschläge annehme, die es gestalten wurden , zr
kinem Handelsvertrag zu gelangen, der den französischen Pro,
mzenten auf den deutschen Märkten den Platz emraumt , an
reu man ein Anrecht habe, biete sich die Moglichlelt, auci
Deutschland gerechte Vorteile zu sichern. Deutschland habe i-
ielbst den Maximaltarif geschaffen, der höhere Satze als de:
bisherige aufweise. Warum wolle man also, daß Frantrelü
liue andere Methode.anwende?

Journal ", der nicht
EMivurfs
.Handels-

alö sie
klärt, die

MssE , daß man doullwer

Sie KoirkordakSstagr.
Er rie Richtigstellung des ReichsantzenministerZ.
Das „Berliner Tageblatt" veröffentlicht eitle Zuschrift

in i>cr Dr . Stresemann entschieden die Darstellung zrrruckweijr
!ms; er einmal gegen llnd einmal für das Konkordat gcsprocyer
)abc.

Nach sämtlichen Berichten über seine Rede auf de:
Kultnrtagung der Deutschen Volkspartei habe er sich bahn
ausgesprochen, daß diese Frage nach den Vorgängen in Naher.
«rd Preußen heute nicht mehr so liege, daß man die Frage
lteklung vornehmen könne: Reichskonkordat oder nicht, fonderr
baß man das Verhältnis eines Reichskonrordats zu dem >i
Bayern bestehenden und dem in anderen Ländern noch avzu
fchlietzenden Konkordaten leidenschaftslosb-etrachten müsse.

Mit denselbcu Worten habe er im Reichstag Dr . Breit
scheid geantwortet. Stresemann bezieht sich aus eine Erkla
rung, in der Gehcimrat Dr . Kahl für die Reichstagsftaktror
der Deutschen Volkspartei im Juni 1925 die Zusammen¬
stellung der Einzelkonkordate unter emem einheitlichen Reichs,
gesetz gewünscht hat. Dr . Stresemann erklärt außerdem, das
er nicht zu den Kreisen gehöre, die jede Vereinbarung Ml!
der Kurie ,aokchnen?wollen.

Die MMvirWaMmferevr.
Ein euglischc-S Memorandum,

Der Gelverkfchafts-kongrcß und die Arbeiterpartei haben
Mmeinsanr der bevorstehenden Internationalen Wirtichafts-
wufcrenz ein Memorandum über wirtschaftlichê Besireblln-
gen, die den Frieden .der Welt berühren, unterbreitet.

Das Memorandum macht Vorschläge für eine konsirnk-
irve Aktion unter den Auspizien des Völkerbundes durch die
Dchassunq einer ständigen internationalen Wirtschaftsorgani-
[ation, die die Staaten , Produzenten (einschließlich Arbeit-
zever und Arbeiter) und Konsumenten vertritt , etwa aus der¬
selben Grundlage wie dic Internationale Arbeitsorganisation.

Es wird u. a. vorgeschlagen, daß der Völkerbund Zusvr-
maiionetl über die Tätigkeit internationaler Trusts , Mono¬
die und Kartelle sammelt, regelmäßig Berichte darüber ver-
össentlicht und daß er von Zeit zu Znt die Quellen und dl!
Verteilung wesentlicher Lebensrnittel und o-ohstusfe, fowre dl
Veränderungen in der Produktion NN0 ttu Verdvallth lil bei
flQltJCn Welt untersucht. Die Regierungen, d>e sich oder ,hr°
Untertanen als van den internationalen Handelsorgamsatw.
neu unbillig behandeli erachten, sollen das Recht haben, lvt'geii
einer besonderen Untersuchung an den Volkerbund ZI- appeb
l-eren In d-m Fällen , lvo iniernatnmale Halldelsorgamsg.
tioucit oder Rogierungen Übereinkommen, um einen Schieds¬
spruch z-r ersuchen, soll der Völkerbund ein geeignetes Schieds-
nericlll bilden Es ü'erden in dem Nkemorandtim Borschlng'
für die Erschließung wirtschaftlich rückständiger Gebiete ge¬
macht Für Mandats - und ähnliche Gebiete ivird Handels¬
freiheit für alle Länder vorgeschlagen Alle internationaler
Anleihen , Kontrakte und Konzessionen, die sich ans Rllslun.
gen beziehen müssen vom Völkerbund sanktioniert Werden
und die Rogier-ing, die sich oder ihre Untertanen für nnbillft
behandelt ansiehi,' erhält dos Recht, an den Völk̂bnndsi
appellieren . Schließlich wird die Ausdehnung der Me -stbe.
gunstMmqspt' likik auf alle Länder und die sorftchreilend«
Herabsevnng der Schutzzollfchranken Nnraeschlagen.

Slrs GreWkogxWKm Offen.
Tic prcitMie Regrening verteidigt sich.

Der Amtliche Preußische Pressedienst stellt angesichts der
oftvreußlschen Proteftklindgebungün ivegen ungenügender Be-
r iMch ignng in dem Grenzprogrannu fest, daß d--r preutz-sch-
Ministerpräsidcnt Braun,  ebenso Finanzminister HoMr-
Äschgss Md dcr Direktor im Swatsminister,um Dr . Nobtt
bei verschiedenen Gelegenheiten mit allem Nachdruck darauf hinv . . • ' « r «s.. r. ■ »t»» Svei 1it h h i»w+f rh r» V,n II n 1
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NK WikckmerssMM« rpi-
Eine bemerkenswerte Rede von Coolidge.

Der amerikanische Präsident Coolidge hielt aus der pan¬
amerikanischen Konferenz in Washington eine Pede, m. der a
ansführte: Der Handel Südamerikas hat sich in bedeutenden
Umfange von Europa abgewandt und den Vercingten Staaten
zugewandt, be-sonders irr den letzten zwölf Jahren , in denen
die Vereinigten Staaten mehr als doppelt so viel von der fus-
amerikanischenAusfuhr aufnahmen als England und fap
dreißig Prozent mehr als Deutschland, Frankreich und Eng¬
land zusammen. Auch in der Einfuhr in Südamerika yab,r>
bic Vereinigten Staaten jetzt die Führung.

Während im Jahre 1910 Englands Msfuhr nach Süd¬
amerika derfcniaen der Vereinigten Staaten und Deutschlanöe
zusammen gleichkam, ist seit 1813 dic Ausfuhr der Vereungter
Staaten nach Südamerika an die erste stelle geruckt. Dre Ver¬
einigten Staaten kaufen fast 10» Prozent der g-samt-n sud-
amerikanischenAusfuhr von Mineralöl , Salpeter, ,Bauancn
Kaffee, Fciukupfer mrd fast 85 Prozent der Ausfuhr vou. Zucker
und Blei. Während der letzten fünf Jahre haben dw Bereinig¬
ten Staaten 34 Prozent mehr von Snoamerika gekauft all
umgekehrt. Dcr Gcsamthandel zwischen den Berermgt-n Slaw
ten und Südamerika iu den letzten zehn Jahren belre, sich
durchschnittlich aus zwei Milliarden Dollar lährlrch.

Dies zeigt, wie Nord- und Südamerika voneinander ab¬
hängig und aufeinander angewiesen sind. Alle Mitglieder der
PanamerikanischenUn-on sind gleichwertig und gleichberecht-E
Die Regierung der Vercingten Staaten hat ^ wiederholt me
Politik erklärt und betätigt, daß Nordamerikas Usquell
den anderen Mitgliedern zur Verfüg,rng stehen, llicht, um sie
zn belasten, sondern um ihnen zn Helsen, mcht umsiezukon-
trollieren, sondern um mit ihnen zusammenzuarbeiten. Geftud
Wirtschastsverhältnisse und eine K'snnde Regicumg sind du
Grundbedingungen für den. Fortschritt, tag Staaten
** *m» w ^ jsää  SPffttSSfi

SKi » -
Devise: Hilfsbereitschaft, Vertrauen und Geduld

Frei ervanĝnr
Keine Austeilung Oesterreichs.

Ein Berliner Morgenblatt brachte eine Meldung
London, die von neuen Pläneu. über eure Anstellungi '
ccidfjs wissen will . Während der letzten Genfer Ratstagung
lei der Pban erörtert worden, da^ der größere A-Cil ~
init Wien Deut s ch land übe rlassc  n und deisur der
Tschechoslowakeiund Südslaimeu österreichischeGr
zu gestanden werden sollen. Die „Deutsche ÄllgcM. Z g.
merkt dasitl Der ganze Gedanke,mang dnser Aieidnng trag.
schon den Stempel iinwahrscheiiilichswr KomLinallonen Es
bedarf ivohl kaultt einer besonderen Feststellung, daß man̂ n
Deutschland s o l chc G c da n Jen « « » 0 <■«ble h»  und
keiner Beachtung für wert hält. Aehiülch ällßeit sich dl ,,  ‘
irimiia", die von einer ans der - uft hrgr ffencn ufi j
spricht und die Wiedergabe derartiger Meldungen scharf
kritisiert. __ _

. Eitle ^skrmott 6k! poillcare.

Der Paragraphen-Richter. ,
In der Besprechung des außenpolitischen Teils bei Rede,

die PviNttirü in Barste,Duc hielt, sagt die Deutsche Diplom«.
iisch-Politische Korrespondenz u. a .:

Daß die Verträge in wellen Teilen miersiillbar sind und
von der Politik der Nachkricgsjahro als nnerftillbar .^-reits
anerkannt wurden, übergeht PvincaN ! Mit der HarinacllMll
pi'S Paraaraphenstliichters, dein jedes geschriebeneWort heilig
und jede Wirklichkeit fremd ist. Man wird den ÄilssülleN be.
iranMischen Premierministers gegen uns keine aus-
chlaggebende politische Bedeutung  etwa iw

feinnc bet Abkehr von W Berständign „ gspoi,  m
bei nt cf feu dürfe » . In der französischen .Kammer wurden solche
Am führunM schwerlich nnwidersp rochm bleiben.

ZWMM.
^ Um die ausgeweriele» Hypotheken. Im Rechtsans--

schuß des Reichstags wurde der 'vesetzeutwurf "ber die Ber-
Imsnng ansgewerteter HhpütheM  Ullb % 1 IWlMllMl«fl: lj(V.rinthfcfmlDcu l>crolcn . -iUfi gestcllten *
änderu!.göauträge. die die Mmkm  dtw äUftofittUltflSflgtjjnebium teilweise ändern wolleu, wurden »ach e,„gehe,-der

Mi! Sou Stimmen der NLerMtgAaMn g,[l’Imf weil ihre Annahme nach Ansicht der Mehrheit des .Ai«.
s.ch.sses technisch iiudurchfübebar sei, nachdemchwßke 2jeil
liier einschlägiacil Anfweriliugslane verciis erledigt p ' . Mehr
sei »ich IN»u/ich, als durch z'tsahliche neue Bestimvtttn- kn lim
MllkMskYkNk HäM-N des geneudeu AnswerU.ug. iec iS nII,ilderii, »iitzbräuchlicher Au8u»t?»ng der Gejehesv0rjchrifieN
’HUlCflfli \HtVVKU svstste allgcmei» zur Beieinfachuug und -Ui.

„imunu, der Aüwicklnna der Au.kv'ertuua beillltraaen



**  Stein augeizrettier Avvau der Erwervsiosensürsorae . Die
„Germania " veröffentlicht eine Unterredung mit dein ReichS-
arbeitsminister Dr . Brauns , in deren Verlauf Dr . Brauns
erklärte , kein Mensch denke an einen allgemeinen Abbau der
Erwerbslofcnfürsovge . Die Rcichsregiernng habe in der Fest¬
setzung der Unterstützungsdauer einen gewissen Spielraum . Sie
habe seit jeher nach Bedarf von der Ermächtigung Gebrauch
gemacht, die Unterstützungsdauer zu verlängern , "wenn eine
Verschlechterung des Arbeitsmarktes es erfordere , und es ent¬
spreche auch nur diesem Verfahren , wenn sie jetzt die Untcr-
stützungsdauer hcrabsetzt für solche Berussgruppen , für die es
angesichts der Besserung des Arbeitsmarktes gerechtfertigt sei.

Vertreter aus 47 Ländern.

Zu Genf ist die Weltwirtschaftskonferenz mit einer An¬
sprache des Präsidenten , des belgischen Ministers Theums,
eröffnet worden , in der er das einzigartige internationale
Gremium von Vertretern des gesamten Wirtschaftslebens be¬
grüßte , ein Gremium , von dein man mit seinen Vertretern
ans 47 Ländern einschließlich der Vereinigten Staaten , Rußland
und der Türkei wohl sagen könne, daß es bis heute noch keine
derartige Versammlung zur Prüfung des gesamten Wcltwirt-
Waftsprogramms gegeben habe.

Jrn ersten Teil seiner Rede gab der Präsident eine allge¬
mein gehaltene Umschreibung des Programms der Weltwirt-
schaftskonfcrcnz und im zweiten Teil eine Reihe von Vorschlägen
für das Arbeitsverfahren der Konferenz bekannt , wobei er vor
Uebcrftürzung , aber auch vor Verschleppung der Arbeiten
warnte und der Hoffnung Ausdruck gab, daß dic Ergebnisse der
ersten Wcltivirtschaftskonferenz den Boden für den Erfolg
weiterer Wirtschaftskonfcrenzcn vorbereiten werden.

Als besonders wichtig und aktrrell bezeichnet er das
Problem der H a n d e l s - u n d Z o l l p o l i t i k und die Frage
der internationalen industriellen Verständigung . Bezugnehmend
auf die vorliegenden dokumentarischen Unterlagen wies Theunis
dann im einzelnen auf das Mißverhältnis zwischen Produktion
und Absatz in der Nachkriegszeit , auf die Unterbrechung und aus
die Hemmnisse der internationalen Wirtschaftsbeziehungen und
auf die Schwierigkeiten der neu zu schaffenden Handelswege
hin , durch die neue unabhängige Produktionszentren entstanden
seien. Hinweisend ans die Verarmung  eines beträcht¬
lichen Teils von Europa und auf die u n s i che r e n F i n a n z.
v e r h ä l t n i s s e der Nachkriegszeit , sprach Theunis auch von
den territorialen Grenzveränderungen , die fiir das interna-
tionale Wirtschaftsleben ernste Rückwirkungen zur Folge hatten.

* Immer mehr verbreitete sich unter den Völkern der Wunsch,
sich wirtschaftlich auf sich allein zu stellen und gleichzeitig neue
Absatzmärkte zu schaffen. Zwei offenkundig entgegengesetzte
Strömungen . Diese anormalen und künstlichen Maßnahmen
haben schließlich als Endergebnis dazu geführt , daß dir
Anstrengungen zur Vermehrung der Produktion immer erfolg¬
loser wurden.

Berlin , 4. Mai.
— Devisenmarkt. Mailand « hakt, Spanien schwächer, London

sehr fest.
— Effektenmarkt. Bei stärkerem Angebot gaben die Kurse

größtenteils nach. Am Reniennlarkt blieb cs still.
— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg:: Weizen

mark. 30.60—30.90, Roggen mark, alt 27.80—27.80, neu 27.50
lös 27.80, Braugerste mark. 23.60—26.60, Wintergerste alte 21.06
W 22.00, neue 21.00—22.00, Hafer märk. 24.00—24.40, Maie
19.20—19.50, Wsizenmehl 36.75—38.75, Roggcnmehl 36.50—38.00,
Weizenkleie 16.76—16.00, Roggenklcie 17.00.

Frankfurt a. M., 4. Mai.
•— Devisenmarkt. Die Lira war kräftig erholt . Auch London

dg etwas fester.
— Effektenmarkt. Bei lebhaftem Geschäft waren die Kurs-

dildungen uneinheitlich ; im Verlauf des Geschäfts ueigte di«
Lendenz zur Schwäche. Am Anleihemarkt nur geringes Geschäft.

— Produktenmarkt. Es wurden gezahlt fiir 100 Kg.: Weizen
10.25—30.50, Roaaeu 28—38.25, Sommeraerste 27—29. fiafcc ItnD

Durch graues Leber;
' Roman von Ludwig Hanson. '•

B2 (Nachdruck verboten.)
„Ader er soll doch so unbändig reich sein!" srcigie

Schreiber lauernd.
„Wie man ' s nimmt ! Geld soll er viel habe , Land

hat er genug , mehr als genug und Dreck hat er auch
genug, ha, ha! Mit fast gar uiemaud im Ort macht er
Verkehr , die Festung is fast immer verschlösse und die
meiste Leut im Ort bedauern ihn und halte in trotz
feines Vermögens für den ärmsten Mann, weil er sein'ii
Kram nit richtig bewirtschaftet und so einseitig is . Doch
was erzähl ich Euch immer weiter, was wird Euch am
Dickhut liege!" Die Frau wollte hinaus.

„Ja , ja, " lachte Schreiber und suchte seine Worte
möglichst lmgezwuiigeil zu geben, „doch hört mal: Was
habt Ihr ebe mit seine Stier ' gemeint?"

Wieder lachte die Wirtsfrau : „Na , Gott , es is ja
keine Heimlichkeit: Der Valentin Diekhut bat zwei große
Bube , die fast nie Verkehr mit de» Junge im Dorf hatte
und darum , sei es durch Hochmut oder Öicia, oder gar
Furcht, fürchterlich ciufcitia(Morde sind. Sie sind ja
3» bedauern , die Kerle , denn die Alle sind dran schuld,
dass sie so ungelenk und misstrauisch, aber auch so grob und
schadenfroh geworde sind . Als die Bube aus der Schul'
tvarstr , da hieß man sie die DicktzntK Kälber , na nnd jetzt
nennt man sie die Stier'."

So offen hatte die junge Frau gesprochen , so selbst-
tzerslandlcch . als Mare nichts Anstöhigos dnbei . ,Mn
Felsters Haus ljätte ich daß nit erfährst!" sstrgch Schreiber
in sei nein Herren , „was soll jetzt wahr seind " In seinem3tinem  MM es, Mi er  DM fidj zur Me. _

54.50—25, Mais (gelb) 19—19.25, Weizenmehl 40.25—40.75,
Koggenmehl 38—39, Weizenkleie 14—14.25, Roggenkleie 14.50
bis 1475.

— Mannheimer Schlachtviehmarkt. Dem Maimarkt , dem
öauptvichmarkt des Jahres für Südwestdeutschland, waren anf-
zetrieben und wurden je 50 Kg. Lebendgewicht je nach Klasse ge¬
sandelt : 224 Ochsen 30—63, 125 Bullen 32—58, 125 Färsen *38
ns 65, 546 Kälber 46—120, 29 Schafe 36—58, 3367 Schweine 46
bis 56, 150 Wagenpferde Pro Stück 1200—1800, 892 Arbcitsvfcrdc
)00—2000, 96 Schlachtpjcrde 80—160 RAi.

„ □ Zusammenstoß zwischen Straßenbahn und einem Last^
krastwagcn . In Stuttgart ereignete sich ein Zusammenstof
zwischen einer Straßenbahn und einem Lastkraftwagen.
Letzterer fuhr unvorschriftsmäßig auf der linken Seite de,
Fahrbahn und streifte einen entgegenkommenden Straßen-
.vahnwagcn . Er brachte den Triebwagen zum Entgleisen und
warf ihn um . Fünf Personen wurden dabei verletzt.
. □ Zwei Arbeiter verschüttet . Bei Bauarbeiten in

Ebingen (Württemberg ) stürzte eine alte Bctonmauer ein , wo-
bei der 48 Jahre alte Arbeiter August Geiser getötet wurde.
Ein anderer Arbeiter erlitt lebensgefährliche Verletzungen am
Kopfe.

□ .Msernenbrand in Ludwigsburg . In der Nacht brach
Ml Ostflügel der Arsenalkaserne , in dem die 6. Kompagnie des
Reichswehrinsanterie -Rcgiments 13 nntergebracht ist, aus bis¬
her noch unbekannter Ursache Feuer aus , dem der Dachstuhl
zum^Opser fiel . Ein Uebergreifen des Feuers auf die unteren
Stockwerke und den anderen Flügel konnte verhütet werden.

Hü Schwerer Autounfall . An einem von Ncckarsulm
kommenden mit vier Personen besetzten Kraftwagen platzten
beim Ueberholen anderer Fuhrwerke die beiden linken Reifen.
Der Wagen geriet ins Schleudern und wurde in eine Wiese
geworfen . Zwei der Insassen , Baron v. Plessen ails Berlin
und Direktor Kemnitz ans Stuttgart , wurden schwer, aber nicht
lebensgefährlich verletzt . Der Führer und ein weiterer In¬
sasse kamen mit leichteren Verletzungen davon.

El Rätselhafter Tod eines Reichswehrsoldatcn . Nach Mit¬
teilungen des Löbauer Polizeimntes kam auf bisher noch un¬
aufgeklärte Weise der Schütze Wagner des hiesigen Rcichs-
wchrausbildnngsbataillons in der Nacht bei Ausübung seines
Dienstes zu Tode. Wagner hatte Wachtdienst im Munitions-
Haus des Standortes . Gegen 11 Uhr nachts fiel ein Schuß
und man fand Wagner mit einer Wunde im Oberschenkel arlf.
Kurze Zeit darauf verstarb er.

□ Ein Thüringer in Argentinien ermordet . Ein junger
Saalfelder namens Winkler ist ans seiner Farm bei Bahia
Bianca in Argentinien , wo er zu Erntearbeiten verpflichtet
war , mit dem Farmer , dessen ganzer Familie und dem Dienst¬
mädchen (im ganzen sechs Personen ) von zwei Arbeitern irnd
der Frau des einen Arbeiters durch Axthiebc ermordet wor¬
ben. Es dürste ' sich um einen Racheakt handeln . Die Täter
raubten Wertsachen und flüchteten.

sU Verhängnisvoller Nebcrmut . Ein junger Mann kam
auf den Einfall , über beit Bogen einer Elbebrücke zu gehen,
obwohl er wegen der Dunkelheit gewarnt worden war . Er
ließ sich von seinem halsbrecherischen Vorhaben nicht ab-
bringen und beschritt dreist den Brückenbogen . Nachdem er
glücklich über den Scheitel des Bogens gekommen war, glitt er
Ulf der abfallenden Seite aus und stürzte ab. Er war sofort tot.

□ Die Beute verschluckt. Der 24jährige Kaufmann Kurt
Kiegert , der in Berlin verhaftet wurde , weil er sich bei einem
Juwelier zwei Uhren angeeignet hatte , hatte in seiner Zelle im
Polizeigewahrsanl einen Selbstmordversuch durch Erhängen
verübt , der aber vereitelt werden konnte . Der Gerettete klagte
über starke Leibschmcrzcn und gestand ein , daß er die beiden
gestohlenen Uhren verschluckt habe . Er nrnßte in das Kranken¬
haus eingeliefert werden.

.. □ Große Betrügereien aufgedcckt. Bei Dem Versuch , durch
gefälschte Papiere sich eine Stellung in einem großen Berliner
Unternehmen zu verschaffen , wurde ein Mann namens Lew
kowsky, der bereits 13 Jahre seines Lebens wegen Urkunden¬
fälschung hinter Zuchthausmauern verbracht hat , entlarvt . Bei
-iner in seiner Wohnung vorgenommcnen Haussuchung wur¬
den gefälschte Stempel der höchsten Neichsbchördcn vorge-iimden» In den letzten Wochen bei verschiedenen Postämtern

„Ja, ja, wcnn's so is, dann is auch der Dickyiit arm,
wie Ihr auch vorhin sagtet !" sprach er leichthin.

„Wie ich Euch sagte . Die müßte eigentlich so be'i-
samme bleibe bis an ihr End', die Alte und Junge! Bei
di e paßt doch sonst kein Mensch. Ihr könnt mir ehrlich
glaube , im ganze Dorf wäre kein Mädche zn finde , das
da hinein wollte, das dort Frau und Schwiegertochter
werde wollte! Wenn ich kein Hemd auf dem Leib hätte,
ich ginge doch nit in die Festung !"

Die Frau hatte sich in Eifer geredet und hielt einen
Augenblick ein. „Dann würde sich sobald auch kein
Mädche finde , das da hineingcht !" eiferte die ahnungslose
Wtrtssrau , „unglaublich ! Sie habe schon ein ' 8 gesunde,
ach ich bedauere das arme dumme Tier, und wenn es noch
so schlecht mär ' . Aber es wird ihn schon nehme , den
Ältesten nämlich, ums Geld uitb die diele Sach'. Es is
ja nit von hier , das Mädche ' ; es is von Marktheide , aus
dem dürre schlechte Nest . Aber es dauert mich doch ; cs
wird sich noch umgucke!"

„Hm, hm!" machte Schreiber nur und wiegte dazu
den Oberkörper.

„Wenn's eine Person wäre, die ibr'n Wille dnrchsebe
könnt' , vielleicht lönnt 's dann ja besser werde. Aber es
hält ein 'n schwere Stand , so leicht sind die nit 31t ändern.
Der Altere, der Albert, bekommt ja sicher den ganze
Kram , der zweite , der Jakob , wird in die Wurst gehackt !"
fuhr die gesprächige Frau fort.

Schreiber unterbrach sie lachend: „In die Wurst ge¬
hockt ? Do wird sie aber rauh werde !"

„Ba, Ihr Nutzt doch, was es hectzt. Er dors nit hei¬
rate, dass der Drelk all beifantnie bleibt und muß den
.&nect)t ergehe . <i2>onft tonnte bie 9tltc nit sterbe , Vtumu
Land unh Geld geteilt ivürde!"

äusgetauchtc gefälschte Postanweisungen mit Stempel) 1,.
Reichsbehörden fanden durch die Entdeckung der Schwind!
Lcdkowskys ihre Aufklärung.

El Waffensunde in Versammlungen . Bei einer F,
sichen Durchsuchung in einer kommunistischen VersaNll»1
in Neukölln wurden , im Saal zerstreut , vier SchlagriM

Itrrb oirr Snfrfirtrftneß SYV}f»TTr'r nefitnheitTotschläger und ein dolchartiges Messer gefunden.
' . ' . ' . sozialen Arbeitsgemeinschaft TO#einer Versammlung der 0~ .. m

aahmte die Polizei verschiedene Schuß - und SchlaginstruN
Drei Personen wurden dem nächsteir Revier zugeführt.

El Angeblicher Wählschwindc ! in Wien . Von seNF
bürgerlichen Parteien werden in der Presse und in Bertz^
lungen Beschuldigungen gegen die Sozialdemokratie in ^
wegen angeblichen Wahlschwindcls erhoben , die einen 1
artigen Umfang und so bestimmte Form annehmen , dasI’
n parlamentarischen Kreisen mit dem offiziellen Elstst,
der 'Vertreter der bürgerlichen Einheitsliste gegen das
nis der Wahlen zum Nationalrat rechnet.

Et Sieben Personen beim Landen eines Flugzeugs'
letzt. Ein Thorner polnisches Heeresslugzeug , das zu P '3
gandazwecken nach Rypin flog, stieß beim Landen awst
Zaun und fuhr in die zuschauende Menge hinein . ^
Personen wurden verletzt , darunter eine schwer. Das 6'
zeug wurde schwer beschädigt.

El Entdeckung einer Gcldsälscherwcrkftait in SokolM
Sokoletz bei Bialystok wurde von der Polizei eine Fall
Werkstatt aufgedcckt, in der falsche polnische Schcidenll'
hergestellt winden^

El Flngzeugunglück . Wie Havas ans ' Nkänch beriech
ein Militärflugzeug unweit Hagcndingcn während des W
in zwei Teile zerbrochen . Der Flugzeugführer konnte
mittels Fallschirm retten , während der Beobachter , dessenv
schirm sich nicht entfaltete , ums Leben kam. ^

Ei Neue Deichbrüche am Mississippi . Zwölf weitere U
zeuge werden von Pensacola in Florida zur HilfeleistnE
das Uebcrschwcmmungsgcbiet am Mississippi entsandt
Zwischen Natschcz und Batonrouge haben zwei erneute"
brüche stattgefunden , so daß schleunigst ein Wasserflut
geschwcder in diesen Bezirk entsandt werden mußte,
Bevölkerung in Sicherheit zu bringcm 15 Wasserflugs
sind bereits in Batonrougc.

Deutschlands RLummrgZnorc.
Berlin , 4. Mai . Die seit einigen Tagen erwartete dcJ

Demarche in den alliierten Hauptstädten mit dem Ziel f
Weiteren Herabsetzung der Besatzungstruppcn erfolgte
gleichzeitig in London , Paris , Rom und Brüssel . Die dcnlli
diplomatischen Vertreter überreichten den Regierungen .!
Memorandum in gleichlautendem Texte. In dieser deull
Note wird ausdrücklich auf die endgültig durchgeführte dell
Abrüstung und ailf die Zusage hingewiesen , die seinerzeit!
Slbjchluß der Loccrrno-Verträge gernacht worden ist, die $
der Besatzungstruppen auf die normale Ziffer herabzustM

der sich gegen die letzten Sonderaniweisungen des Berliner
f lfv cuJen 511111 Stahltzelnrtag richtet. Der sofortigen Berü--
öcs Antrages wird widersprochen. Hierauf wird die 3^ c1'
Beratung des Bergetats  fortgesetzt.

Abg. Fakobs (Soz.) beklagt die vielen Entlassungen i>n
bergbau. Auch hier wird die Nationalisicrung dev Betrieb^

Schiribcr hob das leere Glas, und die junge
ging , dasselbe iioch einmal zu sülleu . Mit ciuciii ij
leerte es der Gast und erhob sich umständlich : „Bü,
wolle mal gehe!" J

Die Frau ries in dcir Hof hinaus nach einem 5?’’° J
der eben aus der Schule zurückgekchrt war . Kea
derselbe eia: „Was soll ich, Mama?" fragte er.

„Höre mal, mein Lieber," sagte diese lnid hieb
an dem Arme , ,,bit gehst jetzt mal mit dem Mallst
zeigst ihm, wo Dickhnts wohne, gelt!"

Unwillig schüttelte der Junge den Kopf und taf
auf mit dem Fntzc : „Ich geh ' nit in Dickschnnts !" .-

„Wie sagt man ?" zürnte die Mutter und
am Ohr . „Ei Dickschnnts sagt man !" sagte der
spenstigc und tappte noch kräftiger ans . j

„Lasst es nur sein, Frau Wirtin !" mischte sich
ber ein mit mühsamem Lächeln, „ich weiß überhaupt pi
nit recht , ab ich dorthin gehe soll , nach dem , wo-' ^
sagtet." Er grüßte und trat ans die Straße, wo ih'"[t
Wirtsfrau noch vom Feilster ans Dickhnts Wohir »" 1̂
zeichnete.

Eine Minute stand der diele Wirt von Ma^
still nicd sann . Schiver »var ihm das Herz gewordciu ^
sagbar schwer.
Hartnäckigkeit und Starrsinn p neunen, kämpfte

Vaterherz und Mannesstolz, tehterel̂ji
und Starrsinn p nennen, kämpftenM

tcrt rnitoiicandor . Die Sprache und Art der jnngskiMtreit iniicinmuxT . unc üprnajc nno viir ner xnnui v
derben Wirtsfrau hatte ihm gefallen in ihrer Ofst"».f
Mnn sollte meinen , eö müsse Wahrheit seiir!
immer tvieder za fillj. Aber was hatte Felger ll-
Waren all feine Lobreden erkünstelt und erlogevs , ^
dann Schande über lfm , »nenn er tim so betrogen llw ,»!Freund, als den er sich stets unsgub! Sollte er
Feiger " »»' cn ? .
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Erkrankung des Erzbischofs von Köln.
. . 4. Mai . Erzbischof Kardinal Dr . Schulte ist«

cmigen Dagen infolge einer Ueberanstrengung leicht crk>̂ l
Bevorstehender Besuch des Rcichspostministers in AaM

Aachen, 4. Mai . Der Reichspostministcr wird am
mit mehreren Mitgliedern des Neichspostministeriums E/Z
Verwaltungsrates der Deutschen Reichspost Aachen best̂ t
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^iten der Arbeiter vollzogen. Die Zahl der Unfälle rm Ruhr-
egoaî sei immer noch hoch. In anderer Beziehung seien die

j, ^ ÜLnuniernehmer sehr großzügig- Sie hätten für den Besuch
if . berliner Slchthelmtages für jeden Mann 60 Mark bewilligt,
'vvrt! Hört; den Sozialdemokraten.) Die BergarbeiterschafI
blenßp"- --«■ - >Hrr - 00. .-.T.~rj- . ,.i. -" rienS werde es genau wie die englische Berg-arbciterschast aus

. Kampf ankommen lassen, wenn die berechtigten Wünsche tu
Lohn- und Arbeitszeitsragen nicht erfüllt würden.»Ttn<■» Cf»"» i» >—. <■-e• , e.« rv._y. . t .o wr.7./ *v*vv vlUIVU^ UljUlvjVn JVIVV/Vv-*.|»**.*.*. JV’WWV.».
*®fl. Martin (Dntl.) schildert die Folgen des AbsatzmangelZ.

'# Msamten Wirtschaftsverhältnisse im Ruhrgebiet seien derart,
feinst wohlhabende Bergmannsgemeinden vor dem Bankerott
iMden. Hier müsse der Staat helfen. Bei dem Abbau der Zu-
AUsse für das Siegerland müsse von Fall zu Fall eine genaue
vvlfuug der einzelnen Werke vorangehen. Die Weiterentwicklung
s'/ biegerländer Erzbergbaues, die aus nationalen und wirt-
wchtlicheu Gründen zu fordern sei, erheische auch Entgegen-
' der Reichsbahngesellschaftin den Frachttarifen,
r. Abg. Effert (Ztr .) widerspricht der Behauptung, alle Beamten
Vordeî Pflicht getan. Bor denr Kriege sei viel versäumt

Abg. Krämer (D. Vp.) fordert, daß die Regierung endlich
^ . Wünschen der Bergbeamten Rechnung trage. Jnsonderhei!
urfe den Bergbaubeamten des Saargebietes keine Nachteile aus

i . '̂«stweiligen Lage des Saargebiets erwachsen. Der Redner- . '-mpwetligen Lage des Saargebiets erwachten. Der moonei
iii,+ ' ^ ^uch die Preußische Regierung gegen den Dawes-Pla?
«trete. Das deutsche Volk und die Regierungen müßten auf der

Wen Front die Offensive gegen den Dawes-Plan eröffnen.
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Tm Heimathafen glücklich gelandet.  ^

v Ww «ns aus Kassel gemeldet wird, ist der Anhäugerfluc
^aab -Katzenstein-Flugzeugwerke von Karlsruhe nach

asfel glügfith beendet worden. Der Doppeldecker mit dent
Mögenden „Schmetterling U K 7" ist, nachdem er von der

c eit Etappe Frankfurt aufgestiegen war , nach einer Flug-
eindreiviertel Stunden im Heimathafen Kassel ge¬

endet. .v ,
Kasseler Flugzeugwerke, deren Uebersiedelung nach

<w(/u.i lltt seinerzeit an der Intervention der Stadt Kassel
fenbfr Crt  tst- gehen nach diesem ausgezeichneten ersten Uebcr-
ivoî P an die Erweiterung ihrer Versuche durch Anfügung

Anhänger. Bei den im Sommer auf dem hiesigen
m. ^ latz geplanten Vorführungen des fliegenden Zuges dürste
ifenf>v 1 Wahrscheinlichkeitnach mit einer Bereicherung des
m # °mms nach dieser Richtung hin zu rechnen sein. Bis
iiäuâ » "̂^2ültigcn Ziel , dem „fliegenden Zug" mit 4—6 An-
itt»h, ^ 3« je 6—8 Passagieren, dürfte es allerdings noch

weiter Schritt sein. . .

14 Stunden im Wotorlosen Flugzeug.
)e§ 3 ttctt  Neuen Weltrekord im Dauerflug stellte anläßlich
^ “leiten deutschen Segelflugwettbewerbes bei Rossiten aus
^ irischen Nehrung der ostpreußische Lehrer Schulz mit

motorlosen Flugzeug mit 14 Stunden acht Minuten
j# Cr  mrs. Schulz war um 4.61 morgens auf dem Segcl-
feltt ostpreußischen Vereins für Luftschiffahrt ge-

3-10 hatte Schulz den bisher von dem Franzosen
w gehaltenen , international anerkannten Segelslugwelt-

Khst- 10 Stunden 19 Minuten erreicht und landete
^ .^Uich um 6.59 nach einer Flugdauer von 14 Stunden acht
Öcif^ tCtt  wohlbehalten unweit der Startstelle , wo .ihm win bc-

^̂ t°r :Empfang bevritet. wurde.

wiü

Die Löhne für Weinküfer werden erhöht.
stî ^ N̂ Amrag des Zentralverbandes der Böttcher, Wein-
dox# wd Hilfsarbeiter Dentschlands gegen den Weinhändler-
criifverlangte  eine Erhöhung des Spitzenlohnes von 44

die Woche beginnend mit dem 25. Mätz 1927.
-v.ungsansschnß fällte folgenden Schiedsspruch:
Sprtzenlöhnc werden ab 1. Aprll 1927 mn 1.50 Mk.

o 1- Oltober 1927 um weitere1.50 Mk. pro Woche
Mich}# tc  Erhöhung bei den übrigen Gruppen errechnet sich

, Nt bisherigen Schlüssel. Dieses Lohnabkommen gilt
^ilw!1 Mürz 1928 und kann erstmals zn.diesem Termin

^rwvchiger Frist gekündigt werden ."

Slhirdsspruch für die Gemeinde- und DtaatSarbciicr,
... in Hessen-Nassau abgelehnt.

# 1# ^ Vorsitz des Schlichters für Hessen Nnsian, Ge-
^dt « r Schrlling -Hanau , wurde für die Gemeinde - und
8esätt# ^ eiter des rhein-inainischen Bezirks ein Schiedsspruch
Hirt d,i>r m oie Stundenlöhne für Frankfurt und Ofsenbach
lßfe„, - Pfennig und für die übrigen Gemeinden um drei
^i erhöht. Dieser Schiedsspruch wurde von den m«
KwuNs ««b Staatsarbeitertarif beteiligten Gewerkschafte»
sch# g„ch t>ÜU dem Rhein Mainischen Bezirksarbeit'
’c0»it " 0ond für Gemeinden und komulunale Betriebe abgc-

AvM mii) Fm.
filier ul laii ! um lit SliMrim

lattrMt!
die Bauplsine der Mainbrn ^e zwischen Rnssels-

fUtt ,, Nv Flörsheim haben die Wasserbauämter Franr-
Msiwi^ Iainz Einspruch erhüben . Sie verlangen die

■Ume Überbrückung der sogenannten Korrektions-
%\ ny  blasses . Das ist die korrigierte Richtung des

" " ") Ner bevorstehenden Neutanalisterung des lln-
fisno,,„, • ®as  vorliegende Projekt , daS heuie ill Ällgliff

werden sollte, sieht dagegen die rechtwinlliche
I?tunc,<> Hüg des fetzigen Maintanfes vor . Rach den ^ior-
k̂ ten ß \ öer  Banamter wurde die Brückenrampe der he,-

dcrnn iveiter östli .l) von tierlcn '̂
'"ehren sich mm wieder die Büsselsheimer mit

eine /stacht. Schliehlick) hat man a »r prentzischer Serie
°" tüßkk Dchendk ^ crlfOlnmimmß des ' MainuntergrundeoOtc gl. ichfaNs eine Vorlegung der Vrückenfuhrung

erheischt. Nene Bohrungen sollen sofort in Angriff ge¬
nommen werden . Trotz dieser Schwierigkerten Hofs man
jedoch, den Brückenbau noch brs zum Frühling 1928 fertig¬
stellen zu können, da alle Vorarbeitungen für den sofor¬
tigen Vau getroffen sind.

Ä Wiesbaden. (D er neue O b-erb cf ehlsh aBei
i c v e it q I i f di c n Rheinarmee .) Generalleutnant Sil
William Thwaitcs , der neue Oberbeschlshaber̂ der englischen
sthemarmee und Nachfolger oes Generals Sir -P- ~,u Laut
jetzt Gouverneur von Malta ) ist hier angekommen und an
Vahnhof von verschiedenen höheren englischen: Ofstzreren, sowie
,ou einigen der französischen und belgischen Besatzungsarm er
nnpfanacn worden. Eine Ehrenwache hatte mit Fahne um
siegimentskapelleam Bahnhof Aufstellung genommen.

" & Bingen. (Jubiläum der hefsischen BaU'
re werkschule .) Die hessische Bauge-werrschule bestand in
Lskn Tagen dreißig Iah « . Fm Lause des Sommers wird
ms diesem Anlaß eine Jublläumsscier beengen, ^mit der du
Einweihung einer Gedenktafel pur die im Weltrrieg g-fall îici
Schüler verbunden wird. ^

Ä Mainz. (Eine Schule von den Franzosen
' r e igegeben .) Dem Besatzungsdezernenten, Mrgermersic
Lhrhardt', ist es nach laugen Bemühungen gelungen, das von
>er französischen Besatzung bislang beschlagnahmte Real¬
gymnasium freizubekommen, so daß das Gebäude seiner aii
Bestimmung wieder zugeführt werden kann.

A Frankfurt a. M. (D e r „H - mme ls chreiber " in
Frantfurt .) Fmnrsnrt wurve Dienstagnachmittag zum
ersten Male Zeuge' einer neuen Errungenschaft der modernen
Keklametechmk: des Himmelschreibers. In etwa ^000 Meter
Höhe schrieb ein Flugzeug ain klaren Ntaihimmel Buchstaben
an Buchstaben. Das Flugzeug war kaum zu sehen, doch gstmip
die Ausführung der Schrift vortrefflich. D« Technik de
.Himmelschreibens ist nicht neu. Schon vor Zähren ha ei
Engländer diese Art Reklame geschrieben und sich die
patentieren lassen. Mittels eines RauchentwrcklerK Werder
von einem Spezialflieger, der vollendet und sicher jeu«
Maschine beherrschen muß, die Buchstaben im <5ÜM gemalt.

A Offenbach. (N c nc B ah n h ofsbczei chiluug iu
Offenbach  a . M.) Vom 15. Mai ab führt der Nebenbahn-
Hof Offenbach, der jetzt mit dem Hauptbahnhof vereinigt wor-
den ist, die Bezeichnung: „Offenbach— Main — Oft . Außer¬
dem erhält der seitherige Ostbahnhof Hanau die Bezeichnung
„Hanau — Hauptbahnhof".

A Bad Nauheim. (BaumfrcvIe  r .) In Eeiner der
letzten Nächte sind an dem Promenadenweg nach Friedoerg an
»en frisch gesetzten Obstbäumen mutwilligerweise die Kronen
abgebrochen worden. Als Täter kommen junge Rowdys m
Vetracht, die gegen 2 llhr nachts von hier aus diesen Weg be¬
nutzten. Die hiesige Bade- und Kurverwaltung hat für Er¬
greifung bezw. Namhaftmachung der Täter eine Belohnung
l>on 100 Mark ausgesetzt.

A Schlüchtern. (Selbst m ord eines 70jährigen .)
Fu Belling im Kreise Schlüchtern machte ein in den 70er
Fahren stehender Landwirt feinem Leben durch Erhängen ein
Ende.

A Limburg. (Tödlicher Stu rz vom Dach  c.) Bei
llmdeckungsarbeiien stürzte in Buschhütteir der Dachdecker
Römer so unglücklich ab, daß er kurz nach seiner Einlieserung
in ein Krankenhaus starb.

A Büdingen. (Absturz v om Kirchturm .) An dem
rugenblicklich im benachbarten Stoaheim betriebenen Neubai!
ihter Filialkirche der hiesigen katholischen Gemeinde stürzte eir
ms Nlarköbel im Kreise .'sxinait stauimender junger Mann
ms beträchtlicher Höbe ab und war sofort tot.

ernsten Tätigkeit des Vereins ist es doch angebracht , we¬
nigstens einmal im Jahre einige angeregte Stunden mit¬
einander zu verbringen . Auch sind alle freunde und Gön¬
ner des Vereins an diesem Abend herzlichst willkommen.
Näheres sieht Anzeige. „

Wegen Misibrauchs der gesetzlich geschützten Maggr-
Standflasche hatte sich der Kaufmann Heinrich H. in Wies¬
baden -Biebrich a. Rh . vor dem hiesigen Amtsgericht zu
verantworten . Es batte wiederholt eine billigere Suppen¬
würze in Maggi -Standflaschen feilgehalten und daraus
als Maggies Suppenwürze verkauft . Wegen Vergehens
gegen das Warenzeichengesetz und die Verordnung gegen
irreführende Bezeichnung von Nahrungs - und Eenutzmll-
tel wurde er unter Tragung der Kosten zu NM . 150.
Geldstrafe verurteilt.

„The Kid ." —Ein  Kind gefunden ! In einem Müll¬
kasten wurde ein reizendes vierjähriges Bübchen gefunden.
Ein ganz armer Mann nahm das Kind zu sich und das
Schicksal des Bübchens wurde mit dem des Manneo ver¬
knüpft . Beide haben ein sehr bewegtes Schicksal, tue
können es miterleben und darüber weinen Uitd mchen m
dem entzückendsten der Charlie Chaplin und HackienE-oo-
qan Filme : „The Kid". (The Kid heißt : Das Zrcklem.
Man würde bei uns vielleicht sagen : Das verlorene Schaf-

i chen.) Die Hauptdarsteller sind der berühmte Eharne
Chaplin und der damals vierjährige Zackie Cvogan.
Um Ihnen außerdem noch eine besondere Freude zu machen
und Sie recht vergnügt in den schönen Monat Mar zu
schicken, gibt es außer dem 6 aktigen „The Kid noch 6
ganz tolle Akte mit Harold Lloyd , dem Manne mrt der
Brille , den 1000 Krankheiten und einem Riesen, der als
lebende Kanone fungiert und viel schießt. Deshakv i>r
auch der ganze Film „zum Schießen". — Geh it Sie am
7. und 8. Mai in s U. T .. hier und vergessen Sre dort
Ihre Alltagssorgen . — Und noch eins : Wenn Sie whre
Kindchen lieb haben , dann machen Sie ihnen eine Freud
und schicken Sie die Kleinen am Sonntag , °en 8. JJiai
um 4.30 Uhr in die Nachmittagsvorstellung . (Nächsten
Samstag .: „Die weiße Schwester", ein gewaltiges Fil
werk in 11 Akten.

Loküles.
Hochheim am Main, den5. Mai 1927.

In dem Eingesandt des Herrn Seiler in letzter Num¬
mer sind zwei Jrrtümer unterlaufen , die hiermit berrch-
tiat werden : Es heißt in dem Schriftsatz des Herrn Seiler
l . bei Mainz : „Es ist ein ausgesprochener Großbetrieb
nicht Easbetrieb . 2. und daß bei 500 Easanschluffen
Mk 3750 — und bei - 1000 Mk. 7500 —jährlich  der Proftt-
aier einer Privatgesellschaft in den Rachen geworfen wer¬
den. die unserer Wirtschaft in Hüchheim verloren gehen.

—r Maiwetter. Nach den kühlen und feuchten Tagen
des Monats April hat uns jetzt der Wonnemonat Alar
das 'rechte Frühlingswetter gebracht, nämlich warm und
feucht In der Natur nimmt  jetzt dic Entwickelung der
Vegetation einen raschen Fortgang Alles wächst , blüht
und duftet . Nun sind auch die Apfelbaume ln die Vlule
getreten und erfreuen das Auge des Naturfreundes durch
ihre rotweiße Vlütenfülle . Alöge die trockene Wetter-
periode einige Zeit anhalten.

—r . Spartätigkeit in der Provinz Hessen-Nassau. Von
den 2 5 Milliarden Sparkassengeldern in Deutschland
wurden in der Provinz Hessen-Nassau 133 Millionen Mark
gespart . In den ersten beiden Monaten des Jahres 1927
wurden nicht weniger als IS Millionen Mark gespart,
das bedeutet fast soviel wie im ganzen Jahre 1924.

— Kann man Kartoffeln , die durch Frost süß geworden
sind, noch als Saatgut verwenden? Nach den Ergebnissen
des Berliner Forschungsinstituts für Kartoffelbau genügt
eine vier bis sechs Stunden dauernde Unterkühlung der
Knollen , um die Keimfähigkeit deutlich zu schädigen.
Daraus ergibt sich, daß es durchaus unzweckmüsiig wäre.
im Keller süßgewordene Kartoffeln als Saat auszulegcn.

—r Prüfung . Fräulein Maria Ruppert aus Flörs¬
heim a . M ., welche bei der Dainenschneiderin Frau Anna
Enders ' dahier das Nähen erlernte , hat bei der Schnei-
der-IMllNtg in Biebrich am verflossenen Montag , den 2. Mai.
nie Vrüiana bestanden und zwar im Praktischen mit der Rote
Sehr aut"  in der Theorie mit „Ent ."- Desgleichen nnter-

äoaeu sich der Prüfung die Zöglinge des hiesigen „Antonius-
baufes"  Frl ElifaLeÜ) ©utbeilct und Ciicilie Frielingsdorf.
ebenfalls in der Praxis mit „Sehr gut " und in der Theorie
mit „Gut ." Mir gratulieren!

fumbweilcrs und Gkwerbk-Verein Hochheim. Das 28-
iii hrioc Stiftungsfest des Vereins findet am kommenden

L La dn 8° Mi avendt' » M in dem neu renovier-
ten Saale der „Burg Ehrrnfels " Halt  Wir hoffen mit
Limmtheit . dnsi M dimM ' gc Fest einen Mlre,chenBeiUlb unserer wcilgliede . neb,t ihren Angehor .gen auf.
M J,\  uiU im ucifliiiiBencn 3nl)tt. HtMii Mt

Vergessen Sie nicht:
„7hL Mcl" (6 Akte) und 1000 : 1 (6 Akre).
Charlie Chaplin , Jackie Coogan , Harold Lloyd.
Samstag , 7. und Sonntag , 8. Mai im U. T . hier

Sonntag zwei Vorstellungen : 4.30 Uhr und 8.30 llhr .
Die Freude am Beruf.

Wieder wie in jedem Jahre sind viele Kinder LveffAHlH
eniwachsen und einem Beruf zugeführt worden, der enr gan¬
zes Leben lang dem Knaben oder dem Mädchen— denn auch
denr weiblichen Geschlecht gilt cs jetzt einen Äebensbernf zu
sichern Befriedigung, Lebensmöglichkeit und Fortschritt
geben soll. Jeder tut sein möglichstes, um den jungen Men¬
schen ans den Weg zn bringen, der für ihn der geeignete fft.

Und doch, und doch. Unzulänglich wie in allen: Irdischen
ist auch hier menschliche Erkenntnis . Oft stellt es sich schon
nach kurzer Zeit heraus , daß die getroffene Wahl ^richi die
rechte war , daß sich Neigungen in dein jungen Menschen ent¬
wickeln, die ihn auf ganz anderen Weg treiben, oder daß eM
Beruf , der pekuniären Ntltzeil versprach, plötzlich im taschcn
Wechsel des öffentlichen Lebens zum Niedergang verurteilt rst,
wofür sich auf anderer Seite neue Möglichkeiten eröffnen.

' Was nun tun ? Soll den Wünschen des jungen Mensche«
nachgegcbcn werden? Ist cs geraten, einen Berufswechsel vor-
zunehmen? Individuell ist auch die Beantwortung diese,
Frage , wie denn alles , was Bernfsivahl anbetrifft, am besten
ganz individuell behandelt tvcrden sollte. Im allgemeinen ist
es nicht geraten, einen Berufswechsel vorzunehmen, was rn
besonderem Falle geradezu zur Notwendigkest wird.

Es ist ganz gut, wenn ein Mensch sich seinen Beruf er¬
kämpfen und erringen nmß, denn das schwer Errungene lieb,
man am heißesten, und nur, tvcr seinen Berns liebt, Mt volle
Befriedigung im Leben. Darum , Eltern und Erzieher̂ denkt
nicht, daß der erstgewählte immer der rechte sei. Freilich
»ms; zwischen leichtsinningem Aufgeben des Berufs und inne¬
rem Drange ein Unterschied gemacht werden, aber dazu sind
ja die Eltern und Berater da, sie niüssen prüfen und wagen.
nicht nach äußerlichen Gründen, sondern nach dem inneren
Drang des jungen Menschen, und sic solleir bedenken, das; nur
S>cr wirklich Jxtffcrtbe Beruf (Wie? und Äê neÄlHUNZ ötl)L

£ Wcllerporaussage für Freitag, denC. Mai: Warm,
meist heiter , trocken.

44 Vermögcnssteuerveranlagung 1926. Nachdern die aNtl>
sichen Stmerknrsc veröffentlicht worden sind, durste o>c Am
Weisung zur Vornahme der Vcrmögenssteuerveranlagung cml
Grund des Vermvgensstandes vom 31. Dezember,1926 nun-
mehr ergehen . Wie verlautet , foklen die Vernrogcnsstcuer»
erklärnngen im Juni ds. Is . eingefordert werden.

-jß Wohlsahrtsrenle . Ans Grund des 8 49 Buchstabe b)
der Dritten Verordnung zur Durchführung des Gesetzes über
die Ablösung ösfcnllicher Anleihen vom 4. Dezember 1926
(N . G . Bl . I S . -194) Hot der Reichsminister der Finanzen be-
stimmt, das; die Beantragung von Wohlsahrtsrenlen bis zum
91. Mai 1927 zugelassen wird.

-ff Neue Postberorduungen. Vviefsendungen nach dem
S aargebie t, die Posiwertsendungen für,,Sammler ent-
hnlien , müssen mit dein vorgeschriebenen grünen Zoll .zektc!
versehen werden, weil sie, wenn auch zollfrei, besonderen
Nebengebühren der Zollverwaltung unterliegen . Beim Fehle»
des Zöllzttlels hat dar Empfänger Zollsirafen zu gelvärtigen,
die im Falle der Annohmeverwe.igcrnng und Rücksendung vom
Absender einqczvUU werden. - Seit l . Mai sind im Berkech
mit Belgien  geschlossene Briefe mit zvlllfflichtigem..,nhol<
Melassen . Die Briese - ■gewöhnliche nnd elMschriebenc -lWerlbriefo ansq-schloffe») muffen o„ f der Vorderseite tmi
dem vorgeschriebenen grünen Zollzettel berschen werden,
Warenprövott mit zvllpslichtigeni SnXyalt obex  urrt Handels.
wert sind nach ivie vor unMllisstg. Ferner sind seil1..M,
zcwöhilUche Postamoeisuttgen >>» Verkehr mit ben  sp^'̂ lchs"
»leberlasjungcn tm Busin von Guinea MMen . Mklst'
betrag : 1000 spanische Peseta «, Gebühren .- 20 spfetmtge fff«
Gebühr, dazu io Psenn .ac iltr w 30 Mavk des Betrdges dn
xesionweisinls.



Der verspottete -Entdecker des > SrrÄWM « rs ".
Der „Sirinsbegleitcr " ivurdc vor 80 Jahren von den

Königsberger Forscher Bessel entdeckt, der ihn mit seine»,
schwachen Fernrohr zwar nicht sehen konnte , aber der vor
seinem Vorhandensein stllsenfest durchdrungen war und diest
Ansicht glühend verfocht. Bessel hatte Störungen in der Bahr
des Sirius wahrgenommen , die keine andere Erklärung Haber
konnten , als daß ein unsichtbarer Trabant den Sirius aus
seiner Bahn werfe . Leider teilte Bessel das Schicksal so vieler
Entdecker! Er fand keinen Glauben , sondern nur Spott und
Hohn , da der rätselhafte Stern nicht wahrzrmchmen war . Erst
zwei Jahrzehnte nach seinem Tode geschah es , daß der amerika¬
nische Linsengießer Clarke mit einem neugeschaffenen besonde¬
ren Fernrohr , das er aus den Sirius richtete, neben ihm ein
schwach schimmerndes Sternchen entdeckte, genau an der von
Bessel und seinem Nachfolger Peters angegebenen Stelle . Da
war er nun doch, der vielumstritteu - Siriusbegleiter!

Noch interessanter als die « intdeunng des Sternes selbst
sind die Forschungen , die der Astronom Dingle über sein Wesen
angcstellt hat . Dieser Stern ist kein glühender Gasball , kein
Tummelplatz dampfender , kochender, zischender Elemente —
die zähe seltsame Materie , die ihn bildet , -erinnert ebensowenig
an dickflüssigeLava wie an feste Erdrinde unseres Planeten . Härte
und Gewichte dieser Masse gehen weit über alles hinaus , wovon
wir in unserer irdischen Welt uns eine Vorstellung machen
können . Dieser Wunderstoff , der — von den uns bekannten
Zuständen der Materie abweichend — zugleich fest, flüssig und
gasförmig und doch eigentlich wieder nichts von alledem ist,
entdeckt uns ein überirdisches Geheimnis . Hier sind die Gren¬
zen durchbrochen , die die Welt in drei Dimensionen und drei
Materienzustände zwingen . — Die Astrologen ahnen seit
langem das Vorhandensein dieses mysteriösen Elementes , aus
dem auch die kosmischen Nebelflecken bestehen dürften , und
nannten es „Nebullum " , aber dies ist das erste Mal , daß man
davon eine sichere Knude hat.

W Nach verbüßter Zuchthausstrafe freigesprochen . Da?
„Berliner Tageblatt " meldet : Der der sozialdemokratischen
Partei angehörendc Oberamtsrichter Dr . Pusch in Ortenbcrg
in Hessen war seinerzeit wegen Rechtsbeugung zu einem Jahr
Zuchthaus verurteilt worden . Diese Strafe hat er verbüßt.
Im Wiederaufnahmeverfahren fällte die Darmstädter Straf¬
kammer einen Freispruch , Die Kosten fallen der - Staatskasse
zur Last.

!er Durr-curacr Rudi Wagner, der deutsche Schwergewichts-
Meister.

AmIMe KtautMftuiu der SM MW».
W Das Urteil im Fall Erdmann . Gegen die 22 Ange¬

klagten , die beschuldigt werden , an der politischen Schlägerei
teilgenommen zu haben , bei denen der Reichsbaunermann
Erdmann in Düsseldorf erstochen wurde , wurde das Urteil ge¬
sprochen. 13 Angeklagte wurden freigesprochen , vier Stahl¬
helmleute und fünf Angehörw " von Linksverbändcn wurden
zu Gefängnisstrafen von einem Monat bis zu zwei Jahren
verurteilt . Das Gericht nahm an , daß der Angriff von Ange¬
hörigen der Linksvcrbände ausgegangen sei. Wer schuld an
Erdmanns Tode ist, sei nicht aufgeklärt worden . Keine der
beiden .Parteien dürfe der anderen diese Schuld bcimessen.

Auf die Einhaltung der Verkehrspolizeiverordnung
für den Regierungsbezirk Wiesbaden vom 24 . September
1926 wiederholt hinzuweisen , liegt Veranlassung vor.
Insbesondere wird den Fuhrwerksleitern zur Pflicht ge¬
macht rechts zu fahren und „ links zu überholen ." Zwischen
Eintritt der Dunkelheit und Tagesanbruch muß jedes
Fuhrwerk mit mindestens einem weißen Licht fahren,
welches an der linken Seite des Fuhrwerks vorn angebracht
sein muß.

Ferner ist verboten ein Fahrzeug ohne zwingenden
Grund auf einem öffentlichen Wege stehen zu lassen.
Falls erforderlich , dürfen sie nur so aufgestellt werden,

2 Filme von denen Sie noch nach fahren sprechen!

Der Film zum Weinen u. Lachen Der Film zum Totlachen
Ein Kind gefunden : Eine ganz tolle Sache mit einem Riesen !

12 Akte. Jazzkapelle.

Charlie

Chaplin

Harold
Lloyd

J a c k i e
Coogan

1000 : 1=
HAROLD
LLOYD

Si a r o l d
Lloyd

Samstag,
Sonntag,

den 7, Mai und
den U. Mai 1927

'“•Jp ILJ t —* jop  H -g— (Das  Zicklein 6 Akte)
ä I I IZ3 IV . I Lr Die Geschichte eines

Findelkindes. Der4jährige Jackici. d. HauptrolleI Tausendgegen Einen
Die lebende Kanone : — Der Riese

—Der Mann mit 1000 Krankheiten-
Sonnfag4.3Ö Uhr kincler-vörilellung. Machen 8ie Ihren Uleinen eine krencle
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daß sie den Verkehr und den Zugang zu den Häusern *
möglichst wenig behindern . Bei eingetretener Dunkch
müssen dieselben mit einem hellbrennenden Licht jdl 1
sein . ,

Jedes Fuhrwerk muß mit einem Namensschild , wch
Vor - und Zuname und Wohnort des Besitzers enthält
an der vorderen linken Seite angebracht ist , versehend

Radfahrer haben nach Anbruch der Dunkelheit *
Fahrad mit einem yellbrennenden weißen Licht vorP
versehen . Elektrische Taschenlampen , die nur von E
zu Fall eingeschaltet werden , entsprechen nicht der ~
schrift.

Insbesondere wird den Radfahrern die Befolgung
Provinzialverordnung vom 11. Sebtemb . 1900 betr . "
kehr mit Fahrrädern zur Pflicht gemacht . Rach §§ *
und 6 dieser Verordnung ist den Radfahrern in geschlosst":
Ortschaften das übermäßig schnelle Fahren verboten,
haben stets die rechte Straßenseite innezuhalten
müssen sich erforderlichen Falls durch ein deutlich hist
Glockenzeichen bemerkbar machen.

Rach Absatz 3 des § 5 der Verordnung ist ferner ^
boten in allen Fällen , sowie beim Bergabfahren ^
Hände gleichzeitig von der Lenkstange oder die FiW §'
den Pedalen zu nehmen.

Kraftfahrzeuge haben nach der Verordnung von,
Dezember 1925 , § 18 die Fahrgeschwindigkeit so einzust
tcn , das der Führer immer in der Lage bleibt , \*'f'

^Utntr

Verpflichtungen Genüge zu leisten und das Fahrzeugs
kürzester Strecke zum Halten zu bringen , vor allem
Behinderung des Überblicks über die Fahrbahn , bei |
einträchtigung der Sicherheit des Fahrens durch die
schaffenhsit des Weges oder bei lebhaftem Verkehr . ,

Bei Dunkelheit sind die Kraftfahrzeuge entsproß
der Vorschrift ordnungsmäßig zu beleuchten , vor alles
auch das hindere Erkennungszeichen mit einem hellbu
nenden Licht zu versehen . «

, Innerhalb geschlossener Ortschaften und beim BeM
mit Personen oder anderen Fahrzeugen auf Chaussee »'
sind die Scheinwerfer abzublenden.

Die Vahnhofstraße hier darf nur mit langsamer ''
ichwinvigkeit befahren werden , wie solches auch durchs
Warnungstafel am Torbogen erkenntlich gemacht wom

identen!
— An
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Jalung

W
a^ munijöcttti ''Unze»

^tes Beäierjt JM, auf alle Fahrzeuge kglicher Art . ^
Polizeiorgane sind angewiesen auf die Befolgung der
ordnung strengstens zu achten und Säumige unnachfE
zur Anzeige zu bringen.

Hochheim a . M ., den 30 . April 1927.
Die Polizeiverwaltung : Arzbachs

e
Die Praxis des Herrn Dr. Klötzer

wird von mir weiter geführt.

Dr. BL Faupel
Zahnarzt

Hochheim am Main
Frankfurterstrass » 26
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Das Konkursverfahren über das Vermögen des^
manns Leo yechi in Flörsöeim am Main, wird v>eS
Unzulänglichkeit der Masse gemäß§ 204 K. O. einges^

Hochheim a . M ., derr 29 . April 1927.
Kmlsgecicht ttochheim a.

1928

l>t y i’J(es»
Ein iiiiiisM lilw

ilt ein Mitchgefchaft gegen hohen Lohn 0$
Näheres Maffenheiiiierstr , Ui

1 tVlurlc., Im Abonnement 90 Pfennig.

Zur Krone ( Jean Ijauer)
Ab heute P ilsner  zum gleichen Preise wie

übriges Ausschankbier.
urP

Stfiöne kräftige

Ferkel
im eitler udh  5 ^LSocljen
preiswöri zu verkaufen.

Müller , Delkenheim,

IriiM MiitiM
au tiertaufen.

wnin i ' mier i „ Clisarbeü )eiifOa |)i? 152.
. -jJ jWfB,

(Ein Btofter 9l?nneu

rätsle lieUe
«eaeit Stfiailung ber CE{u=
mm «“» '
heu . ^ Inletgoffe 52

» K8WKM« «Mp «>» mm |M SW GW

Al, Samstag Md
großer

Hnnnovera^

!4)oItn
•c vvrl

e„"Ucrl u
jmena
ÄC"
die

»t

Sr
KL

u>»,>u

Lsttfersch«kil St
zu ben bUlißUcu Prekse^

fflertauf bei ^,itriif ), Hnchl)otin, -*5--

- Stell

Norddeutsche Budustrre

Laai-Kari
1k

erste orvstiu « si,.e
iliilUiH. OaHBH.
Mii b !m >jn Ijtji ii ^| ‘l-

bcltttor

iiiiiii mnsi miiiiraiüC

seinen hei 3»ufi)'R
(it’C

Joforl zu

jT

L">u»e
%8 cs

fif'

iS
"•'I

E '>.
im

&g
zu -


	[Seite 276]
	[Seite 277]
	[Seite 278]
	[Seite 279]

